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graktifdie glätter für bte Perkjlatt
mit befonberer Slerüctfiditiguug ber

ftttttft tilt $attbîturf.
£ierau§gegeben unter SKitroirfung fd)tt»eiserifcî)er

Sïunftpanbmerïer unb Sedjntfer
t>on palter Stenn-gjolbingpanlen.

(Organ fiir bir üfftjirürn Jlttblikailoitfit bea fdjmeiî. ©fwrrbmrfiit©.

@rfcf)etnt je ©amStagS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per .Satyr gr. 7. 20.
Snferate 20 St§. per ljpaltige fpetttjeile, bei gropeven Stufträgen

eutfprccpenben fRabatt.

®t. (^nüetir ben 4, g-cbrnae 1898.

per gSenfdj bat öreictfet |5ege, Itl'ug ju bändeln: erflctts bttrrfj Uïadjbenften,
bas ift ber ebeffle, jmeitens burdi lîadjalfmen, bas ift ber fetdjtefte, unb brtl-

tens burtfi ërfaljrung, bas ift ber bttterffe. (îunfuciuS.

@enofieu|($aft§tterBanb
jdjtueijer. ftleiitgen)erk=

treiknber.
Borort 3üricp, 1. fÇebruar 1893.

®ie ait lepter Berfammlung
ernannte Stommiffion (engere für

ben Borort unb erweiterte für beffen nod) unbegrenztes ®erri-
tortum), wetcb erfterer autp bie enbgiltige ©tatutenberatung
übertragen würbe, wirb hiermit auf Sonntag ben 5. fÇe«

bruar gu einer ©ipung cingetaben. Slucp fernere ©enoffeu
finb babei willfommen. Beginn ber Berpanblungen punît
4 Ys Upr in 9t o m er 'S &otet garni in 3 ü r i et).

2llS wicpngfte Sraftanben finb: Sepie ®urcpberatung ber

BerbanbSfiatuten gu Rauben ber näcbfteu, ebenfalls in 9to>

«ter» ipotel garni ©onntag ben 12. Februar, Stacp»

mittag punît 2 U I)r, beginnenben ©euoffenoerfammlung.
Sftit biefen allgemeinen BerbanbSftßtuten bangen and) bie=

jenigen ber 3weigöerbinbuugen unb bee gu fcp ffenben Slftten=

unternepmenS fepr enge gufammen. ©inb boep biefe a 12 baS

©runbgefep (Berfaffung) gu betraepteu, auf bie all baS lie*
brige aufzubauen ift.

©epc wieptig ift auep, wie baS Sßublifatiortswefen für
ben Berbani unb feine gweigoeretnigungen geftaltet werbe.

®er gegenwärtige bieSbegüglicpe Ütanget ift ber ©ntwicflung
fepr pinbetlicp unb mufe Slbpütfe gefepaffen werben. Obige

SommiffionSfipung wirb beSpalb bie ©adje befpreeften, um
begüglitpe Anträge ber ©enoffenoerfammlung einzubringen.

©eit bie SCageSpreffe unfern Bestrebungen größere 2tnf=
merffamfeit fdpenît, finb uns bereits fd^on Offerten für Or=
gan unb Annoncen zugegangen, wetepen wir erft fpäter 2ïnt=
wort geben fönnen. SeptereS pat audf Begug auf eine Stenge
oon anberen Anfragen ec. ®raftanbenlifte für bie ®enoffert=
oerfammlung mit beleucptenbem 33eridpt folgt in naepfter
Stummer. ®er Beauftragte: -g-

S^tuciacrtî^cStiiêftetlimg für Sanimnrtfcfjûft, $orjï=
mirtfdiaft unb fyiftfjem in 23ern.

(Btitgeteilt). Sßte burcp bie meiften politifdjen $ageS*
blatter bereits gemelbet würbe, paben bie lanbwirtfcpaftlicpen
^pauptoereine ber ©cpmeij befcbloffen, imfperbft biefeS SapreS
in Bern eine allgemeine fcpweigerifcpe Slusftetlung gu beran=
ftalten, welcpe oon ber Oeîonomifdjen* unb ©emeinnitpigen
©efellfcpaft beS SantonS Bern übernommen würbe.

®en Sefern biefeS Blattes bürfte eS erwünfept fein, einige
Sttitteilungen über bie Organifation biefeS oaterlänbifcpen,
gemeinnüpigen UnternepmenS gu erpalten.

®ie ilusftellung wirb folgenbe lanbwirtfcpaftltcpe 5Pro=

buftionS* unb BpätigfeitSgebiete umfaffen:
ßaubwirtfepaft: 2Biffenfcpaftlidpe Slbteilung, Bferbe, 9tinb=

biep, Äleinoiep (©cpwetne, Riegen, ©cpafe), ©eflügel, $a=
nintpen, Bienen, Sltilcpmirtfcpaft, BrobuftebeS gelb», ©arten»,
Obft- unb SBeinbaues, lanbwirtfcpaftlicpe £>ülfSprobufte, Bta=

für <
die schweizer.
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Praktische Ktätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Srnn-Dotdinghaulen.

Organ für die oWrlirn PMikaÜonen des schwel;. Gewerbevereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den Februar 18SS.

Der Mensch hat dreierlei Wege, klug zu handeln: erstens durch Nachdenken,
das ist der edelste, zweitens durch Machahmen, das ist der leichteste, und drit-

tens durch Erfahrung, das ist der bitterste. Confucius.

Genosienschaftsverband
schweizer. Kleingewerbe-

treibender.

Vorort Zürich, 1. Februar 1893.

Die an letzter Versammlung
ernannte Kommission (engere für

den Vorort und erweiterte für dessen noch unbegrenztes Terri-
torium), welch ersterer auch die endgiltige Slatutenberatung
übertragen wurde, wird hiermit auf Sonntag den 5. Fe-
bruar zu einer Sitzung eingeladen. Auch fernere Genossen

sind dabei willkommen. Beginn der Verhandlungen Punkt
4'/z Uhr in Römer's Hotel garni in Zürich.

Als wichtigste Traktanden sind: Letzte Durchberatung der

Verbandsstaiuten zu Handen der nächsten, ebenfalls in Ro-
mers Hotel garni Sonntag den 12. Februar, Nach-
mittag punkt 2 U hr, beginnenden Genossenversammlung.
Mit diesen allgemeinen Verbandsstatuten hängen auch die-

jenigen der Zweigveroindungen und des zu sch ffenden Aktien-
Unternehmens sehr enge zusammen. Sind doch diese als das

Grundgesetz (Verfassung) zu betrachten, auf die all das Ue-

brige aufzubauen ist.

Sehr wichtig ist auch, wie das Publikationswesen für
den Verband und seine Zweigvereinigungen gestaltet werde.

Der gegenwärtige diesbezügliche Mangel ist der Entwicklung
sehr hinderlich und muß AbHülse geschaffen werden. Obige

Kommissionssitzung wird deshalb die Sache besprechen, um
bezügliche Anträge der Genossenoersammlung einzubringen.

Seit die Tagespresse unsern Bestrebungen größere Auf-
merksamkeit schenkt, sind uns bereits schon Offerten für Or-
gan und Annoncen zugegangen, welchen wir erst später Ant-
wort geben können. Letzteres hat auch Bezug auf eine Menge
von anderen Anfragen zc. Traktandenliste für die Genossen-
Versammlung mit beleuchtendem Bericht folgt in nächster
Nummer. Der Beauftragte: -Z-

Schweizerische Ausstellung für Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft und Fischerei in Bern.

(Mitgeteilt). Wie durch die meisten politischen Tages-
blätter bereits gemeldet wurde, haben die landwirtschaftlichen
Hauplvereine der Schweiz beschlossen, im Herbst dieses Jahres
in Bern eine allgemeine schweizerische Ausstellung zu veran-
stalten, welche von der Ökonomischen- und Gemeinnützigen
Gesellschaft des Kantons Bern übernommen wurde.

Den Lesern dieses Blattes dürfte es erwünscht sein, einige
Mitteilungen über die Organisation dieses vaterländischen,
gemeinnützigen Unternehmens zu erhalten.

Die Ausstellung wird folgende landwirtschaftliche Pro-
duktions- und Thärigkeitsgebiele umfassen:

Landwirtschaft: Wissenschaftliche Abteilung, Pferde, Rind-
Vieh, Kleinvieh (Schweine, Ziegen, Schafe), Geflügel, Ka-
ninchea, Bienen, Milchwirtschaft, Produkte des Feld-, Garten-,
Obst- und Wunbaues, landwirtschaftliche Hülfsprodukte, Ma-
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feinen unb ©eräte für ben SSeirieb ber Sanbwirtfcpaft unb
i^re Stebengewerbe.

gjorftwirtfcpaft: gorftbotanifcpe Sammlungen, SBalbbau,
gorftfcpup, ©oïgïjaueret unb HolztranSport, gorftprobufte,
gorfteinricptung, Verbauungen unb 2tufforftungen im Hocp»

gebirge, StaatSforftwirtfcpaft, Unterrichts» unb VerfucpSwefen,
gorftlicpe Sitteratur, gforftlicpe SluSrüftungSgegenftänbe.

fÇifdfierei: Hpbrograppifcpe Verpältniffe ber Schweiz, g-ifcp»
unb SîrebSarten ber Scpweiz, fÇifcpzucpt unb gfifcpberwertung,
Scpup ber fÇifd^e, gfifcp» unb SrebSfeinbe, ©efcpicpte unb

Statifttf be§ fcpweizerifcpen gfifcpereiwefenS.
®ie ®auer ber SluSftellung ift auf 10 ®age fejtgefept

unb fällt auf bie 3^ "om 22. September bis 1. Oftober,
mit SluSnapme ber forftwirtfcpaftlicpen unb 3ifcperei»SluS»
fteltung, meldte bereits am 10. September eröffnet werben.

®ie Vorarbeiten, ttjetdtje in oollem (Sange finb, laffen
oorauSfepen, baß, banf ber Verwertung ber bei früpern äpn»
licpen Slnläßen gemachten ©rfaprungen unb ber fepr günftigen
zentralen Sage VernS, biefe SluSftellung ade früpern biefer
Slrt an Umfang nnb Vebeutung WefentlicP übertreffen wirb.

Sin ber Spipe beS UnternepmenS ftept als Sßräfibent Jperr
Vationairat Sennp, 5ßräfibent ber Oefonomifcpeu unb (Ses

meinnüpigen ©efellfcpaft beS SantonS Vern.
Von ber VunbeSoerfammlung ift eine Suboention üon

132,500 gr. bewilligt werben, welcpe aber nur zu Vrümien
an bie StuSfteUer üerwenbei werben barf.

ÛTÎit ber Seitung ber eigentlicf) teepnifepen SluSftellungS»
arbeiten finb betraut:

für bie lanbwirtfcpaftlicpe SluSftellung als ©eneralfom»

miffär: §err SIening, ®irettor ber lanbrnirtfcpaftticpeu Scpule
SRütti bei Vern;

für bie forftwirtfdpafilicpe SiuSftellung, als tommiffär
biefer SIbteilung §err StegierungSrat oon SBattenwpt, ®i»
reïtor ber ®omänen unb gorften in Vern, unb

für bie gifcpereUSluSftellung, als fiommiffär für biefe

SIbteilung fèerr ®äring=3Jterian in Sieftal.
Von ben SantonSregierungen finb zur Vermittlung beS

VerfeprS ber StuSfteUer mit ber SiuSfteßungSbireftion tanto»
nale Sommiffäre ernannt, Pon melcpen StuSfteilungSprogramme
abgegeben unb jebe münfcpenSWerte SiuSfunft unentgeltlicp
erteilt wirb.

®a bie SlnmelbungSfrift für bie Slbteilungen ber ®ier»
auSfteIXung fepon am 1. Sftai unb für bie übrigen Slbtei»

tungen am 1. 3uli abläuft, fo werben bie allfälligen SluS»

fteUer gut tun, fiep balbigft ein Vroßramm zu oerfepaffen,
nm an §anb beSfetben bie berfepiebenen Veftimmungen unb
Vorfcpriften tennen zu lernen unb ipre Slnmelbung bem tom=
miffariate ipreS fantonS rechtzeitig zufommen laffen zu tönnen.

®ie fftebaftion biefeS ViatteS pat auep einige ©pemptare
beS SluSftellungSprogrammeS zur Verfügung, bie bon ipr
gratis bezogen werben tönnen.

5ßetrol= ober ©aê-^etiofeit mit gtrfulatiottsrijfjreu.
((Stögen, patent Sir. 4466. D. M. S, 6877.)

®ie renommirte Bürcper fjirma ©ofcp»3teplfen, Speziat=
fabrif für Vabe=3lpparate, pat bereits an 60 Orten zur
üotlften Bufïiebenpeit ber Vefteller 80 StücE eines außerge»

wöpnlicp prattifipen ißetrol» ober ©aSpeizofenS aufgeftettt,
weltper wegen feiner gaplreidjen Vorzüge bie wärmfte ©m=

pfeplung öerbien+ unb fiep namentlich bort überall befonbers
eignet, wo fiep ein gewöhnlicher Ofen nicht anbringen läßt,
©pperten unb ®unben ftimmen in iprem Sobe biefeS OfenS
überein. Oer 120 ßm. pope nnb am gfuße 40 ©m. breite

VetroU ober ©aSpeizofen mit BùtulatianSropren, beffen Sin»

fcpaffungSfoften fepr mäßige finb unb beffen Reizung zugleich
fepr biïïig zu ftepen tommt, oereinigt bie größten Vorteile
in fiep; et braucht feinen Scpornftein, brennt opne Vaucp
unb Dîup ganz gefahrlos, erforbert feine Söartung, brennt
permanent unb entwidEelt fcpneil eine anbauernbe, gleichmäßige

SBärme, beanfpruept einen fepr fleinen Staum unb läßt fiep
überall fepr bequem plaziren: in jebem Bimmer, im SJlaga-
Zine, Vüreaur unb SBerfftätten, in SBartzimmern, Vorfälen
unb ®orriborS, in ®reppen= unb ©ewäcpspäufern 2c. ; ganz
befonbers empfehlenswert für ©otelS. UeberbieS tönnen bie
Sampen aus ©ußeifen, mit auSgeftanztem SJleffingblecps
Vrenner beliebig aus bem Ofen genommen unb zunt ®ocpen
ober Veleucpten benüpt werben, fo baß ber Vttrol» ober
©aSpeizpofen zugleich einen Seucpts unb Socpofen, mitpin
einen UniPerfal Dfen barfteflt. ®er lOftünbige Vetro£öer=
brauch beträgt nur IV2 ßtter. SJlufteröfen tonnen jeberzeit
bei bem fÇabrifanten ®ofcp=3teplfen, Scpipfe 39, Büricp, im
Vetriebe gefepen werben.

2Bir oerweifen auf naepfotgenbe Slttefte:
SluSzug aus bem notariell beglaubigten ©ppertenberiept

ber §erren $. H-, Spenglermeifter in 3üricp, unb 81. 3)1.,
3)iechanifer in Büricp.

I. SluS Porftepeubeu Vtoben, welcpe oon ben ©pperten
aufs gewiffenpaftefte oorgenommen würben, pat fiep ergeben,
baß, wenn bei Vepanblung ber Oefen bie nötige 9teinlicp=
feit, namentlich betreff ber Sampen, beobachtet wirb, biefe
SuftpeizungSöfen mit fßetiolpeizung burcpauS leiftungfäpig
finb. Vei ber ©ppertife war üon fcplecptem ©eruep an biefen
Oefen niept baS 3Uinbefte zu bewerfen. SonftruftionSfepler
tonnten Weber an ben Oefen noep an ben bazugepörenben
Sampen oorgefunben werben. Saut oorgenommener Vimben
unb babei gemachten Söaprnepmungen naep beftem 2Biffen
unb ©ewiffen ausgefertigt.

3üricp, 4. Sluguft 1892. ®ie ©pperten:
sig. $. H-, Spenglermeifter.
sig. 81. 3)1., üßecpanifer.

II. §erren ©ofdp 3t:plfen u. So., 3üricp. 3)lit Vergnügen
teile icp Spnen mit, baß ber Sßetrolofen, ben Sie mir im
September 1891 geliefert, fiep üortreffliep bewäprt pat unb
icp in jeber Veziepung mit bemfelben fepr zufrieben bin, fo
baß i^ benfelben jebermann beftenS empfehlen fann. 3n
furzer 3«tt, mit fepr wenig Sßetrotberbraucp, ift baS Bimmer
angenepm erwärmt unb oon ©eruep ober ©efapr feine Spur.

Bürtcp, 4. Sanuar 1892. sig. 3. V-
III. Unterzeichneter erflärt, baß bie feit bem 4. ®ezember

1891 oon Herren ©ofep 3teplfen u. ©0. bapier getauften
2 Vetrol Suft Heizöfen in betreff iprer Seiftungen meiner
beften Bufriebenpeit entfpreepen unb folepe burcp augenepme
SBärme, fowie ber Villigteit wegen beS geringen Vetroloer=
braunes, fepr zu empfehlen finb. sig. ß. f$f.

IV. Unterzeichneter befepeint hiermit, baß er mit bem in
feinem Saben plazierten, oon §erren ©ofep 3teplfen u. ©0.
erfunbenen unb fabrizierten ®aS= unb Vetrolofen in jeber
fèinficpt zufrieben ift unb bie Slnfcpaffung beSfelben jebem
Sabeninpaber ober Hauseigentümer anraten möcpte.

Büricp, 5. 3anuar 1892. sig. Sp.=St.
V. Voiftepcnbe 3eugniS > SlbbrüJe ftimmen mit ben mir

üorgelegten Originalen treu überein, was piemit bezeugt:
Büricp, 13. September 1892.

(L. S.) ®er 3totar ber Stabt Büricp,
gür benjetben:

§treult, Subftitut.

9leueê .fiolùuntatiouêûcrfûfjreu für Waler unb
©djreiner.

(Korrefponbenj.)

3u ben Perfcpiebenen meepanifdpen Hilfsmitteln, welcpe zum
3)acpapmen ber ®eptur ber Hütjer btenen, wie glaberroflen,
3)laferierrolIen, fÇlabermatripen, Äautfcputftempel, De£j unb
3Baffer=8lbzieppapiere u. f. w. ift ein neues pinzugefommen,
aüerbingS ein folcpeS, welcpeS geeignet ift, bie bisper gebräuep*

liepen, in ben Hmtergrunb SU brängen unb auep bem noep

üiel gebrämpli^en „Holämalen mit ber Hunb", wozu genaue
Kenntnis beS naepzuapmenben HoI§e§ unb ©efcpicflicpfeit ge=

580 Flluftrtrte iqwrlzrrisqr zandserkkr-Zritnug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, GewerbevereinS' Nr, 4S

schinen und Geräte für den Betrieb der Landwirtschaft und
ihre Nebengewerbe.

Forstwirtschaft: Forstbotanische Sammlungen, Waldbau,
Forstschutz, Holzhauerei und Holztransport, Forstprodukte,
Forsteinrichtung, Verbauungen und Aufforstungen im Hoch-
gebirge, Staatsforstwirtschaft, Unterrichts- und Versuchswesen,
Forstliche Litteratur, Forstliche Ausrüstungsgegenstände.

Fischerei: Hydrographische Verhältnisse der Schweiz, Fisch-
und Krebsarten der Schweiz, Fischzucht und Fischverwertung,
Schutz der Fische, Fisch- und Krebsfeinde, Geschichte und
Statistik des schweizerischen Fischereiwesens.

Die Dauer der Ausstellung ist auf 10 Tage festgesetzt

und fällt auf die Zeit vom 22. September bis 1. Oktober,
mit Ausnahme der forstwirtschaftlichen und Fischerei-Aus-
stellung, welche bereits am 10. September eröffnet werden.

Die Vorarbeiten, welche in vollem Gange sind, lassen

voraussehen, daß, dank der Verwertung der bei frühern ähn-
lichen Anläßen gemachten Erfahrungen und der sehr günstigen
zentralen Lage Berns, diese Ausstellung alle frühern dieser
Art an Umfang und Bedeutung wesentlich übertreffen wird.

An der Spitze des Unternehmens steht als Präsident Herr
Nationalrat Jenny, Präsident der Ökonomischen und Ge-
meinnützigen Gesellschaft des Kantons Bern.

Von der Bundesversammlung ist eine Subvention von
132,500 Fr. bewilligt worden, welche aber nur zu Prämien
an die Aussteller verwendet werden darf.

Mit der Leitung der eigentlich technischen Ausstellungs-
arbeiten sind betraut:

für die landwirtschaftliche Ausstellung als Generalkom-
missär: Herr Klening, Direktor der landwirtschaftlichen Schule
Rütti bei Bern;

für die forstwirtschaftliche Ausstellung, als Kommissär
dieser Abteilung Herr Regierungsrat von Wattenwyl, Di-
rektor der Domänen und Forsten in Bern, und

für die Fischerei-Ausstellung, als Kommissär für diese

Abteilung Herr Häring-Merian in Liestal.
Von den Kantonsregierungen sind zur Vermittlung des

Verkehrs der Aussteller mit der Ausstellungsdirektion kanto-
nale Kommissäre ernannt, von welchen Ausstellungsprogramme
abgegeben und jede wünschenswerte Auskunft unentgeltlich
erteilt wird.

Da die Anmeldungsfrist für die Abteilungen der Tier-
ausstellung schon am 1. Mai und für die übrigen Abtei-
lungen am 1. Juli abläuft, so werden die allfälligen Aus-
steller gut tun, sich baldigst ein Programm zu verschaffen,

um an Hand desselben die verschiedenen Bestimmungen und
Vorschriften kennen zu lernen und ihre Anmeldung dem Kom-
missariate ihres Kantons rechtzeitig zukommen lassen zu können.

Die Redaktion dieses Blattes hat auch einige Exemplare
des Ausstellungsprogrammes zur Verfügung, die von ihr
gratis bezogen werden können.

Petrol- oder Gas-Heizofen mit Zirkulationsröhren.
(Eidgen. Patent Nr. 4466. O. U. 8. 6877.)

Die renommirte Zürcher Firma Gosch-Nehlsen, Spezial-
fabrik für Bade-Apparate, hat bereits an 60 Orten zur
vollsten Zufriedenheit der Besteller 80 Stück eines außerge-
wöhnlich praktischen Petrol- oder Gasheizofens aufgestellt,
welcher wegen seiner zahlreichen Vorzüge die wärmste Em-
pfehlung verdient und sich namentlich dort überall besonders

eignet, wo sich ein gewöhnlicher Ofen nicht anbringen läßt.
Experten und Kunden stimmen in ihrem Lobe dieses Ofens
überein. Der 120 Cm. hohe und am Fuße 40 Cm. breite

Petrol- oder Gasheizofen mit Zirkulatiansrohren, dessen An-
schaffungskosten sehr mäßige sind und dessen Heizung zugleich
sehr billig zu stehen kommt, vereinigt die größten Vorteile
in sich; er braucht keinen Schornstein, brennt ohne Rauch
und Ruß ganz gefahrlos, erfordert keine Wartung, brennt
permanent und entwickelt schnell eine andauernde, gleichmäßige

Wärme, beansprucht einen sehr kleinen Raum und läßt sich
überall sehr bequem plaziren: in jedem Zimmer, im Maga-
zine, Büreaux und Werkstätten, in Wartzimmern, Vorsälen
und Korridors, in Treppen- und Gewächshäusern zc.; ganz
besonders empfehlenswert für Hotels. Ueberdies können die
Lampen aus Gußeisen, mit ausgestanztem Messingblech-
Brenner beliebig aus dem Ofen genommen und zum Kochen
oder Beleuchten benützt werden, so daß der Petrol- oder
Gasheizhofen zugleich einen Leucht- und Kochofen, mithin
einen Universal-Ofen darstellt. Der lOstündige Petrolver-
brauch beträgt nur 1^ Liter. Musteröfen können jederzeit
bei dem Fabrikanten Gosch-Nehlsen, Schipfe 39, Zürich, im
Betriebe gesehen werden.

Wir verweisen auf nachfolgende Atteste:
Auszug aus dem notariell beglaubigten Expertenbericht

der Herren F. H., Spenglermeister in Zürich, und A. M.,
Mechaniker in Zürich.

I. Aus vorstehenden Proben, welche von den Experten
aufs gewissenhafteste vorgenommen wurden, hat sich ergeben,
daß, wenn bei Behandlung der Oefen die nötige Reinlich-
keit, namentlich betreff der Lampen, beobachtet wird, diese

Luftheizungsöfen mit Petiolheizung durchaus leistungfähig
sind. Bei der Expertise war von schlechtem Geruch an diesen
Oefen nicht das Mindeste zu bemerken. Konstruktionsfehler
konnten weder an den Oefen noch an den dazugehörenden
Lampen vorgefunden werden. Laut vorgenommener Proben
und dabei gemachten Wahrnehmungen nach bestem Wissen
und Gewissen ausgefertigt.

Zürich, 4. August 1892. Die Experten:
stA. F. H., Spenglermeister.
8ÎA. A. M., Mechaniker.

II. Herren Gösch Nchlsen u. Co., Zürich. Mit Vergnügen
teile ich Ihnen mit, daß der Petrolofen, den Sie mir im
September 1891 geliefert, sich vortrefflich bewährt hat und
ich in jeder Beziehung mit demselben sehr zufrieden bin, so

daß ich denselben jedermann bestens empfehlen kann. In
kurzer Zeit, mit sehr wenig Petrolverbrauch, ist das Zimmer
angenehm erwärmt und von Geruch oder Gefahr keine Spur.

Zürich, 4. Januar 1892. sig. I. P.
III. Unterzeichneter erklärt, daß die seit dem 4. Dezember

1891 von Herren Gosch-Nehlsen u. Co. dahier gekauften
2 Petrol-Luft-Heizöfen in betreff ihrer Leistungen meiner
besten Zufriedenheit entsprechen und solche durch augenehme
Wärme, sowie der Billigkeit wegen des geringen Petrolver-
branches, sehr zu empfehlen sind. siZ. C. F. K.

IV. Unterzeichneter bescheint hiermit, daß er mit dem in
seinem Laden plazierten, von Herren Gosch-Nehlsen u. Co.
erfundenen und fabrizierten Gas- und Petrolofen in jeder
Hinsicht zufrieden ist und die Anschaffung desselben jedem
Ladeninhaber oder Hauseigentümer anraten möchte.

Zürich, 5. Januar 1892. siZ. Sp.-St.
V. Vorstehende Zeugnis-Abdrücke stimmen mit den mir

vorgelegten Originalen treu überein, was hiemit bezeugt:
Zürich, 13. September 1892.

(1^. 8.) Der Notar der Stadt Zürich,
Für denselben:

Adolf Streuli, Substitut.

Neues Holzimitationsverfahren für Maler und
Schreiner.

(Korrespondenz.)

Zu den verschiedenen mechanischen Hilfsmitteln, welche zum
Nachahme» der Textur der Hölzer dienen, wie Fladerrollen,
Maserierrollen, Fladermatritzen, Kautschukstempel, Oel- und
Wasser-Abziehpapiere u. s. w. ist ein neues hinzugekommen,
allerdings ein solches, welches geeignet ist, die bisher gebräuch-
lichen, in den Hintergrund zu drängen und auch dem noch

viel gebräuchlichen „Holzmalen mit der Hand", wozu genaue
Kenntnis des nachzuahmenden Holzes und Geschicklichkeit ge-
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